
Weltenbummler findet das Glück
„Mach das, wonach Dein Herz sich sehnt, alles andere kommt von selbst“, empfiehlt Ben Wadewitz.

Er ist das beste Beispiel dafür – und erlebte zuletzt zahlreiche spannende Abenteuer.

Carolin Hlawatsch

Werther/Hamburg. EineAus-
bildung zum professionellen
Musiker im Bereich Popular-
musik in Hamburg und spä-
ter musiktherapeutische
Arbeit mit Drogenabhängi-
gen, die Gründung eines Ver-
eins für freie Medien in Ke-
nia, das Erlernen von tradi-
tionellen Massagetechniken
im Dschungel Thailands und
die Leitung des Yoga- undMe-
ditations-Retreats Harihara-
laya in Kambodscha. Das ist
nur ein Bruchteil der außer-
gewöhnlichen Erlebnisse und
Erfahrungen, die Ben Wade-
witz in seinen bisher 45 Le-
bensjahren sammelte.
Sich dem Druck gesell-

schaftlicher Erwartungen zu
entziehen und stattdessen sei-
nem Herzen zu folgen, gelang
ihm schon als Anfang-Zwan-
zigjähriger – und dieser Kurs
nahm im Laufe der Jahre im-
mer mehr Fahrt auf. Ben Wa-
dewitz lebt stets so, wie ihm
zum jeweiligen Zeitpunkt zu
Mute ist. Dabei setzt er nie auf
viel Geld und Sicherheit, son-
dern darauf, dass man Glück
anziehen und das Leben mit
den eigenen Gedanken und
Wünschen formen kann. „Das
Glück tritt gern in einHaus, in-
dem gute Laune herrscht“, zi-
tiert er gerne ein japanisches
Sprichwort.

Heute ist Wadewitz
stabil und ausgeglichen

Nicht immer ging Ben Wa-
dewitz so leicht durch’s Le-
ben. Als Kind und Jugendli-
cher habe er sich oft fehl am
Platz und als Außenseiter ge-
fühlt. Irgendwann kam dann
der Antrieb, etwas zu ändern.
In Form von Büchern, Semi-
naren und Meditation wandte
er alle möglichen Methoden
an, um zu sich und zu mehr
Stärke zu finden. „Heute bin
ich an dem Punkt angekom-
men, an dem ich wirklich voll-
kommen stabil und ausgegli-
chen bin“, sagt er. Das Durch-
laufen der vielen Heilmöglich-
keiten inKombinationmit den
oft tiefen Begegnungen mit
Menschen aus anderen Kul-
turkreisen habe ihn nicht nur

zum Experten seines eigenen
Inneren gemacht, sondern
auch sehr gut darin, andere
Personen wahrzunehmen und
zu spüren, was sie brauchen.
Was ihnen fehlt und wie sie
weiterkommen. So arbeitet
BenWadewitz nun als Glücks-
coach.

Er wollte die Unruhe
hinter sich lassen

Immer auf Achse: Noch in
Australien, plante Ben Wade-
witz bereits seine nächsten
zwei Reisen in dieUSAund In-
dien. „Ich war mit kleinem
Budget aber großen Ideen und
Aufgeschlossenheit in der gan-
zen Welt unterwegs“, erzählt
derMannmitWurzeln inWer-
ther. 2017 führte ihn eine Ka-
ribikkreuzfahrt, an der er gra-
tis teilnahm, weil ein Freund
auf dem Schiff arbeitete, an
einen der schönsten Strände
der Dominikanischen Repu-
blik. „Da saß ich im weißen
Sand und dachte auf einmal:
Ichbindurch!Bingesättigt,ha-
be alles gesehen, was ich se-
hen wollte“, blickt er zurück.
Sein größtes Bedürfniswar nur
noch, anzukommen, dieses
ständige „Getrieben sein“ hin-
ter sich zu lassen.
Wieder spielte ihm das Le-

ben die Glückskarte in die
Hände. Kaum zurück in sei-
nerWohnung inHamburg, er-
reichte ihn die Bitte einer Be-
kannten, sie bei einer neuen
Kameratechnik zu unterstüt-
zen. Daraus entstand noch im
selben Jahr die Gründung sei-
ner Firma „spacemakers360
GmbH“, mit der er dank der
neuenKameratechnologie 3D-
Scans erstellte. „Es war genau
das, wonach ich zu dem Zeit-
punkt suchte. Nun konnte ich
zentriert arbeiten, sogar in
meiner alten Heimat, mein al-
tes Netzwerk auffrischen.“
BenWadewitz realisierte di-

gitale Rundgänge unter ande-
rem durch seine frühere Schu-
le, dem Evangelischen Gym-
nasium Werther, durch das
Böckstiegelmuseum, durch
das MAFA Museum „seines“
Fußballvereins Arminia und
durch die unterirdischen Gän-
ge der Sparrenburg. 2020 war
seine Firma von den Corona-

Auswirkungen betroffen und
musste schließen. FürBenWa-
dewitz kein Tief- sondern ein-
fach mal wieder ein Wende-
punkt im Leben. War es jetzt
Zeit, endlich seine Ambitio-
nenimCoachingaufeinnächs-
tes Level zu stellen? Parallel
arbeitete der Autodidakt und
Tausendsassa nämlich bereits
seit 2014 professionell als
Coach und schloss Anfang
2015 eine Ausbildung zum
Heilpraktiker für Psychothe-
rapie ab.
Dochbevor er diesen Schritt

machenkonnte, fehlte noch et-
was. „Das letzte zu der Zeit in
mir herrschende Quäntchen
Unruhe, ein unerfüllter Kind-
heitstraum, sollte noch wahr
gemacht werden, bevor ich
dem Projekt Glückscoach al-
len Raum gebe“, so Ben Wa-
dewitz, der als kleiner Junge
unbedingt Hubschrauber-Pi-
lot werden wollte. So schnup-
pert er zuerstmit einigen Flug-
stundenindieAusbildungzum
Hubschrauberpiloten in Flo-
rida und koordinierte dann
eine Saison als „Ramp Agent“
die Abfertigung der Flugzeu-
ge am Hamburger Flughafen.

Begleitet Klienten
intensiv im Coaching

Jetzt zieht Ben Wadewitz
mit einem neuen Format aus
allem die Quintessenz: Seine
Touren durch die Welt, ge-
nauso wie seine spirituellen
Reisen zu sich selbst, plus die
vielen Begegnungen mit Men-
schen fließen ein in seine Tä-
tigkeit als Coach.
In sogenannten „Eins-zu-

Eins-Coaching-Retreats“ in
der entspannten Atmosphäre
einesWellnesshotelsmöchteer
Menschen inspirieren, ihrem
Herzen zu folgen, ihnen zu
mehr Leichtigkeit und Lebens-
freude verhelfen, um Tiefe,
Sinn und Erfüllung zu finden.
Dabei begleitet er den jeweili-
gen Klienten intensiv über
einen längeren Zeitraum in
Verbindung mit Wellness und
inmitten schöner Natur. Er
selbst habe seinen Sinn im Le-
bengefunden: für andereMen-
schen da zu sein, mit Metho-
den,dieauch ihmzuGlückver-
halfen.

Eine Kreuzfahrt 2016 führte ihn nicht nur in die Karibik, sondern auch an einen Wendepunkt in sei-
nem Leben. Fotos: Ben Wadewitz

Ben Wadewitz Aufgeschlossenheit öffnet ihm Türen, so wie hier
bei einer Massageausbildung durch Einheimische in Thailand.

Eine Zeit lang zieht er auf den
Dachboden.


